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Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

Stuttgart , 5 . Aug . Die gestern vom hiesi¬
gen Kriegervelein veranstaltete Feier der Schlachten
von Weißenburg und Wörth gestaltete sich, nachdem
schon am Nachmittage der Aktiengarten dicht besetzt war,
des Abends zu einer großartigen vaterläMschen Feier,
an welcher der kommandirende General v. schachtmeyer,
Generallieutenant v . Kottwitz , Generalmajor v. Gais-
berg , Generalstabschef Oberst v. Colbe und viele an¬
dere hohe Offiziere Theil nahmen . ( N . T )

Stuttgart,  6 . Ang . Ein Herr Dr . Ltndsar,
Johnsohn aus London hat eine Wette eingangen , in
zehn Tagen  per Velocipede von Boulogne über
Paris , Straßburg , Stuttgart noch Wien zu fahren.
Nach sechslägiger Fahrt ist derselbe hier angckommen
und wird einige Tage sich hier aushalten . Heute hat
er einen Abstecher nach Tübingen gemacht. Die Reise
nach Wien denkt er in 3 ' /, Tagen vollenden zu können.

Eßlingen,  4 . Aug . Gestern Vormittag wurde
dem zum Tod verurtheilten Wagner Erling er  von
Nellingen von dem K . Oberamtsgericht eröffnet , daß
er von Sr . Majestät dem König zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt sei. — Sicherem Vernehmen nach
findet am 9 . Sept . d. I . hier in der Turnhalle die
jährliche Wanderversammlung der württembergischen
Bienenzüchter  statt . ( N . T .)

Ebingen,  3 . Aug . Der für unsere Gewerbe-
Ausstellung angekündigte Besuch Sr . Majestät des
Königs  fand heute statt.

Göppingen,  4 . Aug . Gestern Nacht brannte in
Großeislingen daS Laboratorium der Schieferölfabrik von
Zeller und Cie . vollständig aus . BloS die steinernen Wände
blieben stehen . Man vermuthst , der Brand sei durch Un¬
vorsichtigkeit entstanden.

Am 5. August ist in Heidelberg  die „ Kon¬
ferenz deutscher Finanzminister " eröffnet worden . Für
Württemberg ist erschienen : der Staatsminister der
Finanzen Dr . v. Renner  in Begleitung des Ober-
finanzrathes Dr . v. Plieningrr.

Zu den Kissinger  Verhandlungen schreibt die
„Germania " : „Im Vatikan ist man immer , auch unter
Pius IX ., zu Unterhandlungen bereit gewesen ; an der
Spree hatte man aber das stolze Prinzip ausgestellt,
daß der Staat einseitig seine Grenze gegenüber der
Kirche zu bestimmen habe . Von diesem Prinzip ist
man jetzt thatsächlich abgegangen , insofern mam Unter¬
handlungen mit Rom aufnimmt . An und für sich bleibt
es unS gleichgiltig , aus welchen Gründen der Reichs¬
kanzler den Kirchenkonflikt beizulegen wünscht. Wir
haben den Fürsten Bismarck niemals für einen Freund
der katholischen Kirche gehalten und werden dies auch
niemals thun . Viele Anzeichen liegen vor , wonach er
es für seine Mission hält , die Reformation Luthers
fortzusetzen — ein Bestreben , das ausgesprochenermaßen
viele in seiner Berliner Umgebung theilen . ( ?) Aber
er steht ein, daß mit der Fortdauer des Kulturkampfes
Preußen und das junge Deutsche Reich in seinen
Grundvesten erschüttert wird , und deßhalb wünscht er
die Beendigung eines Konflikts , der einen Verlauf
ganz wider sein Erwarten genommen hat . Darum ist
er von seinem Grundprinzip abgegangen , und es genügt
uns vorläufig ." (T . Ehr .)

Berlin,  2 . Aug . Der „Nat .-Ztg ." zufolge
verlautet von maßgebender Seite , der Reichstag werde
nunmehr bestimmt auf Montag den 9 . Sept . einberu¬
fen ; die Eröffnung erfolge durch den Stellvertreter deS
Reichskanzlers Grafen Stolbcrg.

Berlin,  2 . Aug . Von allen Ueberraschungen,
welche die Wahlen bis jetzt gebracht haben , ist un¬
streitig die größte und unliebsamste die Niederlage des
allverehrten Staatsministers Delbrück  in Jena gegen
einen völlig unbekannten Schutzzöllner . Eine Anzahl

von Wahlkreisen wollte der Ebre theilhaflig werden,
dem ausgezeichneten Manne ein Mandat zu übertragen.
Ueberall nahm man davon Abstand , weil man des
Kreises Jena ganz sicher zu sein glaubte . In Stettin
steht Herr Delbrück zur Stichwahl gegen den bisherigen
Abgeordneten Th . Schmidt . Jetzt ist es zweifellos , daß
Alles aufgeboten wird , um Delbrück durchzubringen.

Berlin,  5 . Aug . Die anti -socialdemokratische
Gesetzvorlage , welche dem Reichstage zur Beschlußfas¬
sung zugehen soll, bezeichnet als zu verbietende Vereine
alle diejenigen , welche socialdemokratische , socialistische
oder communistische, auf die Untergrabung der bestehen¬
den Ordnung gerichtete Bestrebungen verfolgen.

Berlin,  6 . Aug . Wie verlautet , beabsichtigt
das Wiener Cabinet in der allernächsten Zeit eine Art
von Sommation bei der Pforte zu stellen wegen der
fortdauernden Schwierigkeiten , welche dieselbe gegen die
Okkupation erhebt . — Gerüchtweise verlautet , England
verhandle wegen weiterer Erwerbungen , u . A. der
Insel Tenedos . ( Fr . I )

Berlin,  6 . Aug . Die „Nat .-Zig ." publicirt
folgendes Wiener Telegramm : „ Gegenüber der zwei¬
deutigen Haltung der Pforte , welche einerseits den
Berliner Vertrag Unterzeichnete, anderseits aber durch
geheime Einflüsse in Bosnien und der Herzegowina
der österreichischen Occupation die größten Schwierig¬
keiten zu bereiten sucht , steht ein enlscheidener Schritt
des Wiener Cabinels in Aussucht , um Klarheit in die
Lage zu bringen . Eine unveränderte Haltung der
Pforte würde die Eventualität eines Krieges nicht
ausschließen ."

Dr . No biling  hat einen vergeblichen Selbst¬
mordversuch gemacht ; er war darüber , sich die Puls¬
ader aufzuschneiden.

Die Naivetät  ist auch in der Stadt der In¬
telligenz noch hier und da zu finden . Ein Handwerker
richtete eine Eingabe an den Kaiser , die auf dem ge¬
wöhnlichen Instanzenwege an den Magistrat zurückge¬
langt ist und lautet : „Hochgeehrter Herr Kaiser ! Ich
muß alle Vierteljahre so viel Miethssteuern bezahlen,
es ist mir dies aber jetzt nicht mehr möglich , da ich
nur sehr wenig verdiene , ich bitte Sie daher recht
dringend , darum mir diese Steuern zu erlassen , oder
wenn dieses nicht angeht , mir zu erlauben , daß ich
weniger bezahle. Sie haben doch von die Franzosen
5 Milliarten erhalten , da kann es Ihnen doch auf die
paar Groschen nicht ankommen u . s. w ."

Von bekannten Abgeordneten sind in ihren bis¬
herigen Wahlkreisen wiedergewählt u . a : v . Bethmann-
Hollweg , v. Bethusy Huc , v Ballestrem , v. Benda , v.
Bennigsen , Staatsminister Dr . Falk , Dr . v . Forcken-
beck, Staatsminister Friedenthal , Hänel , o. Hafenbrädl,
v. Kleist-Retzow, Lasker , Lucius , Löwe, Moltke , Ma-
junke, Prinz Radzivill , Reichensperger Olpe , A. Rei-
chensperger ( Crefeld ) , Schwartze , v. Schorlemer -Alst,
Schulze -Delitzsch , v . Treitschke , v . Unruh , Völk , v.
Wedell , Malchow , Windthorst , Wehrenpsennig . Va¬
lentin , der Schlußantragsteller , fehlt im neuen Reichstag.

Ein verwirrter Wilhelmsspender.  Ein Orts¬
vorstand sandte , wie Berliner Blätter berichten , seinen Bei¬
trag zur Wilhelmsspende direkt an den Kaiser Wilhelm und
zwar mit folgendem Brief : „An den Kaiser Friedrich Wilhelm
zu Berlin gebe ich aus eigener Erfahrung die Versicherung,
daß ein unschuldig duldender Mordversuch mit Schießgewehr
nicht tödtlich ist , indem auch ich in der Nacht vom 2 . zum
3 . October durch den rechten Schulterblatt verwundet bin,
wovon sieben oberhalb des Schulterblattes nach vorn und
ärztlich ausgenommen , sechs aber zur Zeit im Körper noch
ruhen , desohngeachtet aber meine Gesundheit schon lange
hergestellt ist , wie dies seine Majestät erfahren wird im auf¬
richtigsten Wunsche von seinem getreuen Reichs -Angehörigen
N . N . in N .»

Die aus den 24 . August festgesetzte Trauung der
Prinzessin Marie , älteste Tochter des Prinzen Friedrich
Karl , mit dem Prinzen Heinrich der Niederlande wird
im Neuen Palais zu Potsdam stattfinden . Die Braut¬
gemächer find in dem in der alten Stadt gelegenen
Schloß hergerichtet , die Einholung soll im Haag statt¬

finden . Die Hochzeitsfestlichkeiten werden in Folge
der letzten traurigen Ereignisse und der noch nicht
vollständigen Wiederherstellung des Kaisers minder
rauschende sein, als sie es bei der Trauung der Prin¬
zessinnen Elisabeth und Charlotte gewesen waren und
sich wahrscheinlich auf eine sogenannte stille Hochzeit
und eine Hoscour beschränken , doch rechnet man mit
Gewißheit auf die Anwesenheit fast der ganzen kaiserl.
Familie , sowie vor Allem auch des Kaisers selbst.

Oesterreich—Ungarn.
Wien,  3 . Aug . Der Kaiser Hai heute in Be¬

gleitung des Generaladjmanten Fihrn . v. Monde ! der
Kaiserin Eugenie einen halbstündige » Besuch abgestattet.

Wien,  3 . Aug . Der deutsche Boischastcr Prinz
Neuß stattete der Kaiserin Eugenie heule Nachmittag
einen Besuch ab . ( Fr . I .)

Wien,  4 . Aug . Das „Tel . Korresp .-Bureau"
meldet von Konstanlinopel unterm Heutigen aus be¬
sonderer Quelle : Verläßliche Nachrichten melden den
Ausbruch eines Volksaus st andes  in Mostar . Der
dortige Kaimakam und der Mufti sollen ermordet und
ein Ulema zum Gouverneur eingesetzt sein. Drei Ba¬
taillone der Garnison sollen mit den Aufständischen
fraternisiren , drei andere dagegen sich sammt ihren
Kommandanten gegen den Ausstand erklärt und beschlos¬
sen haben , sich den einrückenden östreichischen Truppen
anzuschließen . Dieselben sollen thatsächlich gegen Met-
kowic aufgebrochen sein, um sich nötigenfalls auf öst-
reichisches Gebiet zu flüchten.

Wien,  6 . Aug . Die Serben haben die öster¬
reichischen Cordon -Truppen beschossen.

Teplitz,  5 . Aug . Der Kaiser von Oesterreich
wird am Mittwoch früh 8 Uhr zum Besuche des Kai¬
sers Wilhelms hier eintreffen , im Hotel „Zur Post"
absteigen und Abends zurückreisen. Es werden große
Vorbereitungen zu seinem feierlichen Empfange getroffen.

Italien.
Rom,  5 . Aug . Der Cardiual de Luca macht

Schwierigkeiten wegen Annahme des Staats -Secre-
tariats , indem er die vom Cardinal Franchi befolgte
Politik nicht vollständig billigt . Wenn der Papst und
das Cardinal -Collegium sich den Anschauungen de Lucas
nicht anschließen , dürfte wahrscheinlich der Nuntius in
Wien , Monsignore Jacobini zur interimistischen Ueber-
nahme des Staats -Secretariats bis zur erfolgten Ent¬
scheidung berufen werden.

Rom,  5 . Aug . In Folge der Unterredung des
Fürsten Bismarck mit dem Nuntius Masella
ließ der Vatikan Instruktionen für den preußischen
Klerus ausarbeiten . Es ist nicht unwahrscheinlich , daß
Erzbischof Ledochowski nach seiner Diözese in Posen
zurückkehrt. Masella wird in Rom erwartet , um dem
Papste mündlichen Bericht zu erstatten . ( N . T .)

Frankreich.
Paris,  3 . Aug . Der Zustand der Königin

Christine ( Großmutter des Königs Alfons von Spa¬
nien ) ist sehr bedenklich.

Paris,  4 . Aug . Die sehr geringe Zahl von
weiblichen Rittern der Ehren -Legion soll sich demnächst
um einen solchen vermehren . Die Telegraphistin Dodu,
welche während des letzten Kriegs in Gien angeblich
mit Gefahr ihres Lebens eine deutsche Depesche unbe-
fördcrt gelaffen und auf diese Weise mehrere franzö¬
sische Regimenter vor Gefangenschaft bewahrt haben
soll und dafür schon mit der Militär - Medaille aus¬
gezeichnet worden ist , hat nun auch das Kreuz der
Ehrenlegion erhalten.

Die französische Regierung hat , wie die Berliner
„Post " mittheilt , beschlossen, den internationalen Ar¬
beiterkongreß , welchen die Sozialdemokraten vom 2.
bis 12 . September in Paris  abhalten wollten , zu
verbieten.

Spanien.
Wie bekannt , läßt der König Alp ho ns  von

Spanien seiner ihm so früh entrissenen Gattin Donna



Mercedes  ein großartiges Mausoleum errichten,
welches unter den Schutz der heiligen Jungfrau von
Almodena gestellt werden soll . Der König selbst setzt
für diesen Bau aus seiner Civilliste jährlich eine Mitl.
Realen aus , der Herzog von Montpensier und die
Prinzessin von Asturien steuern ihrerseits je 200,000
Realen jährlich für das Unternehmen bei . Da Don
Alphons ferner seiner Mutter , der Königin Jsabella,
brieflich die Bitte vortrug , dieselbe wolle auch die in
der Kirche von Ätocha verwahrlen Juwelen im Werthe
von 15 Mill . Realen ( über 3 Mill . Frs ) , welche das
Privat -Eigenthum der Königin sind , jenem frommen
Zweck zuwende », hat Donna Jsabella , wie der „ Figaro"
miltheilt , unverzüglich folgendes Telegramm nach dem
Escurial gerichtet : „ Sohn meines Lebens ! Ich habe
soeben den Herzog von Monipenster in meine Arme
geschlossen , der mir Eure Briefe überbrachte . Ans dem
Deinigen ersehe ich, daß Du Dein Leid als katholischer
König und als Edelmann empfindest , daß Du in Deinen
Gedanken an Mercedes Dich in Gottes Schoß flüch
lest und Gutes für die Hauptstadt rhun , daß Du ins¬
besondere diese geliebten Reste zu den Füßen der heiligen
Jungfrau unier einem prachtvollen Tempel niederlegen
willst . Deine Mutter , mejn Sohn , gestaltet nicht nur,
daß die Juwelen von Alvcha verkauft werden , sondern
sie segnet Dich auch und schließt sich Deinem Plane
an , welcher eines Königs , eines Christen und eines
guten Ehemanns würdig ist . Dafür , wie für alles
Andere , magst Du , Alphons , stets auf die unendliche
Liebe , den Beistand und die Mitwirkung Deiner Mut¬
ter zählen , deren Wunsch es ist , allgemein wissen zu
lassen , daß sie auch aus der Ferne für Madrid , für
Spanien und seinen König stets dieselbe geblieben ist
und auch bleiben wird . Ich sende Dir , sowie den
Töchtern meiner Seele , tausend Küsse und Euch Allen
den Segen deiner dich innig liebenden Mutter . Jsa¬
bella. . (Fr . I .)

Griechenland.
Prevesa (Epirus ) , 5 . Aug . Die Provinzen

Margarili und Paramythia sind Räubern und Mör¬
dern preisgegeben . Griechische Priester wurden in den
Straßen erschlagen . Die türkischen Behörden unter¬
stützen und ermuthigen die Missethäler.

England.
London,  2 . Aug . Ueber den Ausgang der

deutschen Wahlen , insoweit sich zur Stunde ein Urtheil
über sie abgeben läßt , äußern sich heute „ Daily News " ,
„Daily Telegraph " und „ Standard " . Der gemeinsame
Gedanke dieser drei in ihren Ansichten sonst weit aus¬
einander gehenden Blätter , ist folgender : Fürst Bis¬
marck hat den anscheinend mit der Auflösung des
Reichstags verfolgten Zweck , den Nationalliberalen
eine empfindliche Niederlage zu bereiten , keineswegs
erreicht und wird vielmehr , falls er neben den Konser¬
vativen nicht die Hilfe der Ultramontanen suchen will,
genöthigt sein , sich vor wie nach wesentlich aus die
nationalliberale Partei zu stützen . Die Sozialdemo¬
kraten haben zwar mehrere Sitze eingebüßt , doch sind
in den größeren Städten die Anzahl der auf ihre Be¬
werber abgegebenen Stimmen auffallend stark gewachsen.
Zugleich aber ist es befriedigend , aus der Wahlbe¬
theiligung überhaupt zu sehen , daß das Interesse am
Politischen Leben im deutschen Volke bedeutende Fort¬
schritte gemacht hat , und hierin liegt das beste Heil¬
mittel gegen alle Bestrebungen , welche Staat und
Gesellschaft mit Zersetzung bedrohen.

London,  4 . August . Bei dem gestrigen Lord-
Mayor -Banket in Mansionshouse zu Ehren der Mi¬
nister hielt Lord Beaconsfield eine längere Ansprache,
worin er eine geschichtliche Darstellung der Ereignisse
gab , welche schließlich zu dem allgemeinen Frieden ge¬
führt haben . Er sagte , daß er glaube , der Friede
werde ein dauernder fein , da alle Mächte zufriedenge-
stelli seien , die Kriegspartei in Rußland nicht in der
Mehrheit sei und Italien und Frankreich sich überzeugt
hätten , daß das politische Gleichgewicht des Mittelmee¬
res nicht bedroht sei. Die Beziehungen Englands zu
den auswärtigen Mächten seien zu keiner Zeit herzli¬
cher gewesen , als gegenwärtig , namentlich zu Rußland
und Frankreich.

Den Briten  scheint wie gewöhnlich der Appetit
beim Essen zu kommen : Während aus Berlin gemeldet
wird , daß sie mit der Ansicht umgehen , Tenedas ein¬
zuverleiben , hört die „ P . C . " aus Stambul dasselbe
bezüglich Mytilene ' s . In der That ist auch der Besitz
dieser Insel von größter Bedeutung , indem sie die
Dardanellen -Einfahrt sozusagen beherrscht . Mit Geld
werden die Engländer sich vielleicht auch diesen Besitz
erkaufe » ; denn weder der Sultan , noch seine Minister
widerstehen der Macht der in genügend dichten Reihen
aufgest ' llien Bataillone von Livres Sterling . Für den

Augenblick begegnet das Verlangen Englands einer
lebhaften Opposition , wahrscheinlich aber nur deshalb,
um für die schließliche Zustimmung möglichst viel her¬
auszuschlagen.

Rumänien.
Bukarest,  5 . Aug . Bessarabien soll am 20.

August formell an Rußland übergeben werden . Am
gleichen Tage erfolgt die Demobilisirung der rumäni¬
schen Armee , mit Ausnahme der zur Okkupation der
Lobrudscha bestimmlen Theile . Die formelle Besitzet'
grcifung der Dobrudscha dürfte kaum vor Ende August
stattfinden . ( Neue Zig )

Bukarest,  5 . Aug . Das Journal „ Orient"
meldet : Die Türken verwüsten die ganze Umgebung
von Varna angesichts der bevorstehenden Räumung
dieses Platzes . ( Neue Ztg .)

(„ Hoch klingt das Lied vom braven
Mann !" ) Mancher dürste sich noch der . Tiroler
Sängerfamilie erinnern , welche vor längerer Zeit in
vielen deutschen Städten aufgetreten ist . Die Familie
befindet sich gegenwärtig in Bukarest . Die dort er¬
scheinende „ Chronique de Bucarest " erzählt folgenden
Vorgang , dessen Held Herr Martens ist . Die Tiroler
Längerfamilie wohnt in dem Hause Nro . 1 der Rue
Coltci . Es ist Nacht , da schallr traurig der Angstruf
Feuer !" Feuer !" durchs Haus . Es ist Emma Marlens,
die ihn ausstößt . „ Wo ist das Feuer ? " fragt von
seinem Lager heftig auffahrend der Vater . , ,Hter im
Nebenhause , die Flammen belecken bereits auch unsere I
Fenster . " Herr Martens eilt in spärlicher Bekleidung
nach dem Nebcnhause . Es steht in Flammen , noch sind
keine Spritzen angelangt . Da gewahrt er ein Weib,
das sich die Haare ausrausend , einer Wahnsinnigen
gleich schreit : „ Meine Kinder , meine Kinder !" „ Wie
viel Kinder sind es ? "  fragte er . „ Drei !" „ Und wo
befindet sich das Zimmer !" „ Ganz oben , drei Treppen ."
„Teufel , da brennt es ja am meisten ! Doch versuchen
wir ' s ." Der Sänger erklimmt die bereits zusammen¬
brechenden Stufen und einige Minuien später kommt
er wieder herab und übergibt der fast rasenden Mutter
ihre Kinder . „ Hier sind sie, aber ich habe bloß zwei
gesunden !" „ Oh Gott , ich vergaß . Ihnen zu sagen,
das Dritte schläft ja im letzten Zimmer . " „ Alle Teufel,
das hättet ihr doch gleich sagen können ! in Gottes
Namen ." Und der Brave stürmt nochmals nach oben.
Wird er das arme Kind noch lebend vorfinden ? Und
wenn , wird er selbst mit dem geretteten Kinde noch
lebend herabkommen ? Das sind Fragen , die von der
unten stehenden und zur Unthärigkett verurtherlten
Menge in ängstlicher Spannung aufgeworfen werden.
Noch immer sind kerne Spritzen da ! Da erscheint
Martens mit vollkommen geschwärztem Gesicht und
übergibt der armen , nun so überglücklichen Mutter
unversehrt ihr drittes Kleinod . Nächsten Tages sang
der Tiroler mit seinen drei hübschen Töchtern wie ge¬
wöhnlich im Jardin Müller ; höher und Heller denn je
jauchzten seine Jodler dem Himmel entgegen und die
Bukarester , die von seiner kühnen That vernommen,
überschütteten ihn mit Blumen und Applaus . Mehr
aber mag ihm der Dank einer Malier gelten.

Türkei.
Die Russen verlangen die Räumung Varnas,

ehe sie sich aus der Nähe Konstantinopels zurückziehen.
Die Pforte aber mißtraut Rußland und will ein Pfand
in der Hand behalten . Sie hat daher die Forderung
erhoben , die russische Armee möchte sich erst auf eine
Entfernung von 48 Stunden von Konstantinopel zu¬
rückziehen , dann wolle sie Varna räumen . Das russi¬
sche Hauptquartier hat die Forderung abgeschlagen.
Die Russen bleiben also vorläufig ruhig im Angesichte
von Konstantinopel stehen . Der Berliner Friedens-
Vertrag hat eine Frist von 9 Monaten für die Räu¬
mung Ost -Rumeliens und Bulgariens festgesetzt , ohne
mit einer Silbe den Termin zu berühren , bis zu wel¬
chem die russische Armee aus der Nähe Konstantinopels
abziehen solle . Bis dahin sind die Russen in ihrem
Recht und es wird an der Pforte sein , zuerst nachzu¬
geben . Vas viatis . Entschließt sie sich nicht zu dem
Opfer , Varna zu räumen , so wird sie die Russen vor
den Thoren Konstantinopels nicht los . Mit Konzes¬
sionen vorangehen werden die Russen schwerlich . Eng¬
land soll zu vermitteln beabsichtigen . .Die Russen
werden kaum zu bewegen sein , die Umgegend von
Konstantinopel früher zu verlassen , als die Türken
Varna geräumt haben . Aber man kann der Pforte
nicht zumuthen , daß sie Varna preisgebe , ohne eine
sichere Bürgschaft zu haben , Fie Russen würden dann
sofort von San Stefano zurückgehen . England sucht
Rußland zu diesem Versprechen zu bewegen.

Asien.
Die Haupt - und Residenzstadt des Königreiches

Birma , Mandalayam  Jrawaddi , wurde Mitte Juni
von einer furchtbaren Feuersbrunst heimgesucht , die bei
2300 Häuser in Asche legte . Die FeuerSbrunst dauerte
mehrere Tage , und konnte derselben , da fast gar keine
Löschmittel vorhanden waren , nur wenig gesteuert wer¬
den . Unter den so zerstörten Gebäuden befanden sich
auch mehrere Tempel mit Götzenbildern aus Gold und
Silber , die nun ebenfalls total zerstört wurden . Seit
hundert Jahren ungefähr ist dies schon die dritte Re¬
sidenzstadt Birmas , die ein so trauriges Ende nimmt,
da Ava,  die ursprüngliche Residenz , 1782 ebenfalls
durch eine Feuersbrunst und die nächstfolgende Residenz¬
stadt Amarapura 1839 durch ein Erdbeben zerstört
wurde . Seit letzterem Jahre war Mandalay die Re¬
sidenz . (Fr . II

Handel und Verkehr re.
Stuttgart , 5 . Aug. (Landesproduktenbörse .)

Unsere inländischen Schrannen hatten kleine Aufschläge , da¬
gegen waren an heutiger Börse die Käufer zurückhaltend und
in Folge dessen die Umsätze nicht belangreich . Wir notiren
per 100  Kilogr . : Waizen russ . 22 25 -1 bis 23 50
bayer . 23 ^ ! . Ungar . 23 bis 23 ^6  50 <1 , amer . 23
bis 23 140  Mehrpreise pro 100  Kilogr . inkl . Sack:
Mehl Nr . 1 : 36 bis 37 Mehl Nr . 2 : 33 ^ bis 3 t
Mehl Nr . 3 : 28 50 4 bis 29 50 -t , Mehl Nr . 4 '
26 bis 26 50 4.

Mittlere Fruchtpreise per Centn»
vom 25 . bis 30 . Juli.

Jsny . .
Winnenden.
Giengen
Ebingen .
Geislingen >
Hall . .
Heidenheim
Nagold . .
Rottwsil .
Ulm . . .
Urach . .
Kirchheim ,
Riedlingen
Tuttlingen.
Waidsee

Kernen.
. «

12 . 45.
11. 60.
12 . 40.
11. 88 .
12 . 6.
12 , 2.
12 . 40.

Roggen.

9 . 64.

8^ 2l(
9 . 20
8. 15.

Gerste.

9 . —
8. 97

9 . — . — . — . 7 . 24.
- . — . 11 . 40 . 10 . — . 7 . 85.

12 . 44 . — . —. — . — . 7 . 21.
12 . 7 . 8 . 40 . 7 . 22 . 7 . 30.
11 . 80 . 8 . — . 8 . 50 . 7 . 4.
12 , 18 . — . 9 . 85 . 7 . 20.
11 . 59 . 8 . 40 . 7 . 75 . 6. 96.
II . 46 . - . - . — . 7 . 37.
11 . 60 . — . — . 8 . — . 7 . 16.

lSi .-Anz.)
Mannheim , 4. Aug . Die Stimmung im Getreide¬

handel war während abgeiaufener Woche fest bei behaupteten
letztwöchenklichen Preisen und notiren wir per 100 Kilo:
Weizen je nach Qualität 21—23. 50. Roggen ^ 16 - 17
sür hieriänvischen und französischen und 14.50—15 für
rustrschen, Gerste 17 - 17.50 , Hafer 14 - 16.50, Kohl¬
reps 33—33.50.

Haber.
«1

7 . 86 .
7 . 69.
7 . — .
7 . 34.

Welzheim,  4 . Aug . Der Stand unserer Felder
kann geradezu sür ausgezeichnet gehalten werben und da das
Ausreisen (besonders bei Dinkel , Haber ) jetzt erst an die
Reihe kommt , so hoffen wir auf einen reichen Ertrag . Auch
O b lt gibt es ziemlich , und Flachs , ein Hauptprodukt unseres
Waldes , soll von vorzüglicher Qualität werden.

Nürnberg.  3 . Aug . (Hopfen .) Wir hatten bei
Tag schwüle , bei Nacht kalte Temperatur , im Allgemeinen
aber befriedigende Witterung , und sind daher die Aussichten
aus die nahende Ernte in den meisten Districten befriedigen¬
der als vor etlichen Wochen , Im Großen und Ganzen ist
m Betracht zu ziehen , daß England gegen das Vorjahr eine
Drittels -, Amerika gegen 1877 eine halbe bis eine Dreivier«
telS -Ernte und der Continent in analoger Weise ernten wird
wie England . Der Markt ist fortwährend leblos , die Ten¬
denz weichend . Seit unserm letzten Bericht gingen kaum 100
Ballen ab , welche von einzelnen Käufern übernommen wur¬
den , wovon ein Abschluß von 65 B . zu 45 — 55 >6  besonders
zu erwähnen ist.

Schwarzer Peter.
Aus den Geheimnissen einer kleinen Stadt.

Humoreske von W . v. Strachwitz.
^ ^ ( Fortsetzung .)

„Wollen Sie mer nicht geben mein Geld , gnä¬
digster Herr Baron ? "

Schindelberg stöhnt und rückt wieder unruhig hin
und her . „ Eh . eh , Hannoch , wenn Ihr noch einen
ganzen Thaler bei mir findet , will ich verdammt fein ."

„Was reden der Herr Baron für dummes
Zeug . Haben doch ein Kapital von Hunderttausend
Thaler . "

„Donnerwetter , Hannoch , habt Ihr etwa des alten
Moses Wunderstab geerbt , daß Ihr aus dem dürren
Steine Geldquellen springen laßt ? " fragt Schindelberg
mit großen Augen.

„Gottes Wunder , Herr Baron , was sind Sie für
ein schlechter Geschäftsmann , daß Sie nicht wissen zu
benutzen die Conjunkturen . Was haben Sie für einen
stolzen Namen und sind ein schöner Mann . Der gnädige
Herr Baron müssen heirathen ."

„Ha . ha , ha, " lacht Schindelberg „ etwa Euer
Rebeckchen ? "

„Gott , was belieben der gnädige Herr zu scherzen
mit einem armen jüdischen Mann ! — Soll ich dem
Herrn Baron erst sagen , wo er nur braucht zu bieten
die Hand , um zu haben eine Million und eine feine
junge , schöne Dame dazu ? "

„Eh , eh, " erwidert Schindelberg , schon etwas mehr



interessirt , „ rückt raus mit Eurem Geheimniß , alter
Hannoch !"

„Wiehaißt Geheimniß ? Der Herr Baron kennen
ja den alten Commerzienrath Luckwaldt — "

„Eh , eh, die alte Schachtel ? "
„Verzeihen der Herr Baron , des Herrn Commer-

zienralhs Schwester , die Sie meinen , ist doch auch eine
sehr respektable Person , hat sie doch geerbt vom alten
Luckwaldt an die zwei Millionen in sichern Papieren
— wäre mir schon am liebsten — aber der gnädige
Herr wollen eine junge , hübsche Frau — greifen Sie
zu , Herr Baron : Des Herrn Commerzienraths Fräulein
Tochter sind vorige Woche aus dem Pensionat heim¬
gekehrt , ein Juwel , sag ' ich Ihnen , gefaßt in Mil¬
lionen — "

„Eh , eh , mein lieber Hannoch , das war ' nicht
übel . Aber eh , eh , wie stehts denn mit , eh, eh , mit
dem verwünschten Wechselchen , — wie hoch wars,
eh , eh ? "

„Sechstausend siebenhundert und fünfzig Tahler-
chen, gnädigster Herr Baron , mit Zinsen und Damno
— Gott soll mer strafen , wenn ich habe verdient daran
einen Pfennig ."

„Eh , eh , mein sehr verehrter Herr Hannoch , —
eh, eh, und Sie wollten — liebster Hannoch — "

„Wieviel brauchen der Herr Baron ? Hundert
Thaler ? — Hier haben Sie sie. Sie werden sein in
vier Wochen der Bräutigam von Hedwig Luckwaldt.
Schreiben Sie , Herr Lieutenan : Vier Wochen nach
Dato , Thaler Siebentausend fünfhundert — so, gnä¬
digster Herr , so ; nun noch „ Baron Schindelberg " —
Gott , was sor ' n herrlicher Name"

„Eh , eh , Hannochchen , Sie verstehen allerdings
ausnutzen die Conjnnkturen ."

„Was schwatzen der Herr Baron . — Werde ich
mir doch erlauben , heut über vier Wochen wiederzu¬
kommen und zu gratuliren zur Verlobung mit der schö¬
nen Erbin von der Million . Empfehle mich gehorsamst,
Herr Lieutenant !"

Mit vielen demüthigen Verneigungen , daß die
schwarzen Ringellocken wieder läuten , zieht sich Eitel
Isidor Hannoch nach der Thür zurück . Leise , ein Teufel
auf Socken , drückt sich Satan , der Pinscher , an der
Wand ihm nach , die kleinen Aeugelein gierig aus des
Alten Kopfzier gericht und — schwapp ! — als Han¬
noch den defecten Deckel hoch heben will , hat ihn
Satan gefaßt und stürzt , die vollends abgerissene Krempe
zwischen den Zähnen , „hurtig , mit Donnergepolter,"
die Treppe hinab . Dem „ Hundevieh " einen wüthenden,
dem enlkrempten Cylinder einen wehmüthigen Blick zu¬
wendend , setzt Hannoch die nun allerdings eine wunder¬
same Kopfbedeckung darstellende Ruine auf die Spuck¬
löckchen und wandert zum Gaudium Schöbels , der von
seiner Kammer aus stieselputzend Satans Meisterstück mit
anschaut , und der vergnügten Straßenjugend fürbaß.

Schindelberg spaziert indeß mit langen Schritten
im Zimmer hin und her ; die verlockende Aussicht , wel¬
che sich ihm da so unerwartet unter der Führung des
schlauen Hannoch auf das Leben eröffnet , nimmt seine,
nicht besonders flugkräftigcn Gedanken in Anspruch;
mit einem hörbaren Ruck corrigirt er seine schlottrige
Haltung , stolz wie ein edles Nacepferd wirft er den
Kopf in den Nacken . Ec tritt vor den erblindeten
Spiegel und betrachtet aufmerksam sein Ebenbild . „ Hm,
hm ! Curios , curios ! Gar nicht übel . Aber wie an¬
sangen ? " Seine bisherigen Damenbekanntschaften waren
nicht aus den feinsten Kreisen gewählt.

Du lieber Gott , die Schlösser der umwohnenden
polnischen Gutsbesitzer waren den preußischen Offizieren
verschlossen , die Wohlhabenden des Städtchens selbst
gehörten ausschließlich dem auserwählten Volke an und
hielten ihre Frauen und Tücher in haremartiger Abge¬
schlossenheit.

„Schübel !"
Der Gerufene tritt , die blank gewichsten Stiefeln

in der Linken , und den Uniformrock über den rechten
Arm geworfen , herein.

„Schöbe !, ruf ' mir mal den Barbier Klinkerfuß,
ich will mich von heut ab rasiren lassen . " Der Baron
hatte sich diesen Liebesdienst bisher mit eigener Hand
erwiesen.

„Zu Befehl , Herr Lieutenant !" Schöbe ! macht
Kehrt und marschirt der Thür zu.

„Schöbe ! !"
„Zu Befehl , Herr Lieutenant !"
„Schöbe !, sag mal , eh , eh, hast Du einen Schatz ? "
„Zu Befehl , Herr Lieutenant , ja ; eigentlich — "

Schübel vergißt über der delikaten Angelegenheit die
dienstliche Haltung und fährt sich mit der Hand hin¬
ters Ohr.

„Nun ? "

„Ja nu , eigentlich und um ' s präcis auszudrücken,
habe ich ihrer drei . "

„Eh , eh, wie denn das ? "
»Ja , se' hn , Sie Herr Lieutenant , zwei in der

Linie , Karline vom Kaufmann Jtzigsohn um die Ecke,
der mach ' ich den Hof an den jüdischen Festen und
Pfarrers Guste , die poussire ich an den allgemeinen
christlichen und besonderen katholischen Feiertagen —
da fahre ich das ganze Jahr gut , denn nicht die schlech¬
testen Bissen fallen für mich ab — "

„So , fo , eh , eh , und die dritte ? "
„Die Dritte , Herr Lieutenant , die habe ich in

der Reserve , zu Hause in Meffersdorf , die heirathe ich,
wenn meine drei Jahre um sind , das heißt , wenn uns
der Alte das Gut übergiebt ."

„Eh , eh , Du bist ja ein verteufelter Schwere-
nölher , — wie hast Du ' s denn eigentlich angestellt ? "

Schübel grinste über das ganze breite Gesicht.
„Nu , Herr Lieutenant , ich bin Sie billig dazu ge¬

kommen . Die Guste habe ich von meinem Vorgänger
bei Sie übernommen , als dem seine Zeit um war.
Und die Karline — das war am letzten Jahrmarkt,
da war ein Jude aus Posen in ' ner Bude aus dem
Ringe , der schrie den ganzen Tag , daß er Abends
ganz heiser war : Einen Silbergroschen jedes Stück,
nur einen Silbergroschen . Und da ich gerade einen
Böhmen — " Schübel ist ein ehrlicher Schlesier —
„in der Tasche hatte , so kaufte ich dafür ein paar
Ohrringe mit ' nein grünen Stein und schenkte sie der
Karline , die mir schon lange in die Augen gestochen,
und meine war sie. Die Mädel sind Sie ja reene
toll ans die Mannsbilder , Herr Lieutenant , und wenn
sie Einer zweimal ansiehl , oder nennt sie gar , ,scheenes
Fräulein, " dann ist ' s richtig ."

Schindelberg winkt zum Zeichen der Entlassung
mit der Hand . Die Sache scheint ihm so schwierig
gar nicht mehr zu sein und er geht ernstlich mit sich
zu Rath «.

Viel Zeit ist nicht zu verlieren , — vier Wochen
sind schnell vorbei , dann kommt Hannoch wieder , zur
Gratulation oder — je nach dem . Mir dem alten
Luckwaldt ist Schindelberg ja schon bekannt.

Der Barbier erscheint und wird als Verschöne¬
rungsrath feierlichst in Eid und Pflicht genommen.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.
— Für Obstbaumbrsitzer . In der Wiener Neuen

Freien Presse finden wir folgende interessante Beleh¬
rung : Obgleich wohl Niemand , jung oder alt , reich
oder arm , die große Annehmlichkeit des Genusses von
Obst jeglicher Art im frischen , eingemachten oder ge¬
trockneten Zustande wird in Abrede stellen wollen , so
werden doch nicht selten die Früchte vielfach als Nasch¬
werk und daher als nicht unumgänglich nothwendig
betrachtet . Dieser Ansicht können wir jedoch nicht bei¬
stimmen und müssen dem Obste einen viel größeren
Werth bezüglich des Volkswohles beilegen und es nach
verschiedenen Richtungen hin zu den Lebensmitteln
der Menschen zählen , indem es in mancherlei Zube-
reitungsformen als erquickendes , gesundes Sättigungs¬
mittel angesehen werden muß , nebenbei auch vielen
kranken und schwachen Menschen zur Erfrischung , La¬
bung und Genesung dient . Sollen die Früchte unserer
Obstbäume aber den ihnen von der Vorsehung zuge¬
wiesenen Zweck möglichst vollkommen erfüllen , sollen
sie für die Bevölkerung wirklich nutzbar gemacht wer¬
den und soll möglichst wenig davon verloren gehen,
so darf kein Obstbaumbesttzer die Hände in den Schoß
legen und es dem Zufalle überlassen , welchen Ertrag
seine Bäume liefern ; er muß sie gewissenhaft pflegen.
Diese Pflege besteht darin , daß er sich bemüht , die
Feinde der Obstbäume ihnen fern zu halten und zu
vertilgen . Diese Sorgfalt und die damit verknüpften
lohnenden Erfolge werden auch die Liebe zu den Obst¬
bäumen steigern . Wie das Gute in der Welt die
meisten Feinde hat , so ergeht es auch den Obstbäumen.
In erster Reihe stehen die Frost sch metterlinge,
Blütenbohrer u . Obstmaden,  welche hinterrücks
und Nachts Blätter , Blüten und Früchte angreifen und
vernichten , so daß der Obstertrag oft auf ein Minimum
herabsinkt . Bei älteren Bäumen , von denen man mit
Recht erwarten könnte , daß sie reichlich Obst tragen,
haben sich die obstverderbenden Insekten immer mehr
eingenistet , so daß sie nutzlos und kränkelnd dastehen
und der Axt verfallen . Wer die Lebensmittel vermehrt,
hat Anspruch auf die Dankbarkeit der Menschen ; diese
kann sich jeder Obstbaumbesitzer an seinem Theil er¬
werben . Ende Juni oder Anfangs Juli erscheint ein
Insekt , welches sich durch das Abfallen des Obstes
bemerkbar macht und oft zwei Drittel desselben , und

zwar das erste und beste , den Menschen raubt und ent¬
zieht . Es ist die Obstmade , Raupe der  Obst¬
schabe des Apfel Wicklers (^ortrix pomonsns ).
Der düstere Schmetterling dieser Raupe hat aus den
bläulichgrauen Vorderflügeln viele feine rieselige Quer¬
striche ; an der Spitze des Vorderrandes sieht man
einen großen schwarzen rothgoldig schimmernden Fleck.
Der Falter legt im Juni und Juli seine Eier vereinzelt
an die halbwüchsigen Früchte ; die Räupchen bohren
sich em und fressen dann das Kerngehäuse aus , ver¬
schmähen auch das Fruchtfleisch nicht . Dadurch entsteht
das Fallobst , das so gut wie gar keinen Werth hat.
Die fleischfarbenen Raupen ( Obstmaden)  lassen
sich , ausgewachsen , Anfangs Juli bis Oktober meist
Abends oder Nachts aus dem angestochenen Obst herab,
kriechen wieder an demselben Baum hinauf , um sich in
Nindenrissen oder hinter der lockernden Rinde in einem
weißlichen Gewebe , das mit Nindenspänchen und an¬
derem Abnagfel umkleidet , schwer zu erkennen und zu
finden ist, einzuspinnen und nach im April kommenden
Jahres erfolgter Verpuppung Ende Mai oder Anfangs
Juni auszuschlüpfen und ihr Zerstörungswerk fortzu¬
setzen . Durch die andauernde und glückliche Beobach¬
tung des ersten Mädchenlehrers  C . Becker  in
Jüterbogk , Regierungsbezirk Potsdam , und durch seinen
von ihm präparirten , lange klebrig bleibenden Brumata-
Leim C/r Kilogramm nebst Gebrauchsanweisung und
Probering , exklusive Kiste , zu 2 Mark für etwa 30
Bäume mittleren Umfanges hinreichend ) , den er auf
Verlangen Obstbaumbesitzern zusendet , hat man die
Vernichtung jenes schädlichen Ungeziefers in seier Ge¬
walt , und mache ich das betreffende Publikum im In¬
teresse des Obstbaues auf diese Mittel aufmerksam.
Man bindet , um die hinaufkriechenden Raupen zu
fangen , um den Baum etwa 1 Meter vom Erdboden
hoch ( bei Zwergbäumen unmittelbar unter den sich
ausbreitenden Zweigen ) einen 10 Zentimeter breiten
Papierring . Dieser darf jedoch nur an seinem oberen
Rande durch Bindfaden befestigt sein , während man
den unteren Rand lose und locker läßt . Die Mehrzahl
der Raupen ( Maden ) verbirgt sich zwischen Papier und
Rinde , weil sie sich hier vor Kälte und Feinden ( Schlupf¬
wespen , Raubkäfern ) geschützt hält ; nur einzelne über¬
kriechen den Papierring und steigen höher hinauf . Um
diese zu fangen , bestreicht man das Papier mit dem
Brumata -Leim , auf welchem die Raupen kleben bleiben.
Die Bänder kann man ruhig bis Anfang Dezember
an den Stämmen sitzen lasten , indem die Maden , wenn
sie sich eingesponnen haben , ihr Winterquartier nicht
wieder verlassen . Den Meisen und Spechten ist das
Umlegen der Papierbänder sehr willkommen , denn sie
finden darunter das ganze Heer von Maden vereinigt,
brauchen nicht die ganzen Stämme abzusuchen , finden
instinktmäßig die Stellen , wo diese unter dem Papier
verborgen sind , sehr gut auf und picken sie heraus , so
daß man kaum nöthig hat , die Maden aufzusuchen und
zu tödten . Zum Fangen der Pflaumenmaden
(lortrix lnngdrana ) muß man die Papierbänder An¬
fangs August etwas niedriger , etwa Meter hoch
anlegen , weil die kleineren röthlichen Maden nicht so
hoch kriechen . Daß dieses Fangmittel probat und von
sicherem Erfolg ist , davon haben mich einige Versuche
im hiesigen königlichen botanischen Garten hinlänglich
überzeugt ; an einem Apfelbaume habe ich beispielsweise
80 ll?ortrix pomonsva - Raupen gefunden und den be¬
treffenden Ring dem hiesigen Gartenbauverein für die
preußischen Staaten vorgelegt ; der Gartenbauverein
zu Charlottenburg hat sich von der Richtigkeit des
Verfahrens an Bäumen hinlänglich überzeugt ; zahlreiche
Gartenbesitzer und Gartenbauvereine aus den verschie¬
densten Gegenden Deutschlands haben , dankbar und
erfreut , Berichte über die Wirksamkeit des Brumata-
Leims , die ich eingesehen , geliefert . Sollen Mühe und
Kosten zur Vertilgung der Obstmaden einen vollstän¬
digen Erfolg erzielen , so genügt der Schutz der eigenen
Bäume nicht allein , man muß auch die Nachbarn durch
Belehrung rc . dazu anhalten , ein Gleiches zu thnn;
denn obwohl die kleinen Schmetterlinge nicht weit flie¬
gen , könnten doch einige ihre Eier in die Früchte der
geschützten Bäume ablegen . Bis jetzt war es vielfach
Gebrauch , nach dem Pflanzen der Obstbäume sich nicht
weiter um deren Wohl und Gedeihen zu kümmern und
mit der winzigen Ernte , welche die Obstmaden übrig
ließen , zufrieden zu sein . Die Bäume aber erfordern,
sollen sie reichlich Früchte tragen , die liebevollste Pflege
und Schutz vor ihren Feinden ; sie selbst können sich
derselben nicht erwehren.

Berlin,  botanischer Garten.
C . Bouchs,

königl . Garten -Inspektor.



K. OberamlSgericht Nagold.

Vorliihrungsbefehl
gegen den 33 — 33 Jahre alten Stein¬
hauer Johann Baptist Fay von Heu¬
haufen , OA . Eßlingen , wegen Betrugs
und Unterschlagung aus Grund des Art.
85 , Ziff . 3 , der Strafprozeß -Ordnung.

Fay soll sich in Stuttgart aushalten.
Den 6 . August 1878.

Der Untersuchungsrichter
_v . Wider.  J .-Ass.

Ettmannsweiler.

Pferd - Verkauf.
Am Montag den 12 . d . Mts .,

Vormittags 10 Uhr,
kommt auf dem Nath-
Hause dahier ein Pferd,
Schwarzbraun , 5jährig,
im Exekulionsweg zum
Verkauf . Das Pserd wird Stunde
vor dem Verkauf vorgesührt.

Schultheißepamt.
_ Roller.

Allenstaig.

Slockhoh - Verkaus
Montag den 12 . It -»

August,
Morgens 9 Uhr,
aus dem
in Ebhausen:

52 Rm . unausbereitetes Stockholz aus
Roggenrain , Schlag,

70 Nm . unausbereitetes Stockholz aus
Grashardt , 4 . Schlag,

6 Rm . unausbereitetes Stockholz vom
Scheidholz.

Den 6 . August 1878.
K . Nevieramt.

Walddors.

GeldOffcrt.
Bei der Unterzeichneten sind

500 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleiheu , welche bei pünkt¬

licher Zinszahlung nicht gekündigt werden.
_ Stistungspflege.

Nagold.

Haus - und Scheuer-
Verkauf.

Als Bevollmächtigter des A.
Maurer,  Wirths,
ich am

Donnerstag den 8 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

aus hiesigem Rathhaus dessen besitzende
Hälfte an einem 3stockigen Wohnhaus
mit 2 Wohnungen und gewölbtem Keller
in der Schmiedgasse , sowie dessen besitzende
Scheuer mit Stallung , einzeln oder zu¬
sammen , unter billigen Bedingungen.

Bei annehmbaren Angebot erfolgt der
Zuschlag sogleich.

Siegfried Kiese
aus Baisingen.

Dem Herrn kriellr . Maier in üiLAolü
haben wir heute den Alleinverkauf unse¬
rer neuen ver¬
besserten deut¬
schen
Singernäh-
masckinen,

Original Seidel und
Naumann , übertra¬
gen . Derselbe ist in den Stand gesetzt,
bei billigsten Preisen das anerkannt beste
Fabrikat in Singermaschinrn dem Pub¬
likum zu bieten.

H.
Generalvertreter für

Württemberg und Baden.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
In der Süddeutschen Verlagsbuchhandlung in Stuttgart erscheint und ist

durch die G . W . Zaifer ' fche Buchhandlung in Nagold zu beziehen:

Sociale Geheimnisse
oder

Die nahende Snndfinth.
Komaa au « äer Gegenwart

von

Lothar von Gkmenhausen.
Dieses Prachtwerk erscheint vollständig in

16 Lieferungen.
Jedes Heft kostet 60 Reichspfennig , alle Monat wird 1 Lfrg . von

L 2 Heften ausgegebcn.
Als Prämien erhalten die Subskribenten

2 Prachtvolle Oeldruckgemälde aus Leinwand und
fertig eingerahmt

in acht Kölnische GlMeistenrahmcn,
und zwar:

zum 6. Lest . mit ) Lmäsrmsssn"

. anä zum 14. Lest : „Lat ) ILm seLlOii !"
gegen die geringe Nachzahlung von 3 ' /, Mark für zedes Stück.

Diese beiden Bilder kosten im Kunsthandel mindestens 20 Mark und bilden
- eine Zimmerzierde ersten Ranges.
! Ferner zum Schlußheft erhält jeder Abonnent

VÖIILK KrktzNs
also unentgeltlich eine gutgehende elegante

Standuhr mit Wecker
mit künstlichen Verzierungen Arktis,

wofür die Verlagsbuchhandlung garantirt.

^ Die vermöge ihrer balsamischen Bestandiheile so höchst Wvhl-
thätig , verschönernd und erfrischend einwirkende Gebrüder Le-
der 'sche balsamische Erdnußölseife ist d Stück mit Gebr.°
Anweisung 30 L — 4 Stück in einem Packet 1 — fortwährend zu
haben bei

s . 2aissr ill LaxoIÄ.

Nagold.

I- 0U6ri6 -I. Ü086
des tandwirthschafttichen Vereins Nagold

können von heute an ä 50 pro Stück von mir bezogen werden
oder von

Herrn Stadtschultheiß Richter in Altenstaig,
„ Mühlebesiher Widmaier in Wildberg,
„ Hirschwirth Guoth in Effringen.

Wiederverkäufer erhalten 10 Rabatt.

A . Scholder , fm.

Ein Küblergejelle,
womöglich jüngerer Arbeiter , findet dauern¬
de Beschäftigung bei

Joh . Gottlieb Hiller.
H a i l e r b a ch.

Ein Schreinergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei

G . Gutekunst,
Schreiner

Nagold.

Girren Kanarienvogel,
guter Schläger , samt Käfig , verkauft
billig

Steuerwächter Aue rach er.

Von Schönmann A Scheu ' S

Rechenbuch
ist soeben das I , II . L VI . Heft mit
Antworten , Ausgabe für den Lehrer,
gebunden erschienen und zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen Buchh.

Bei G . W . Zaiser  in Nagold ist zu
haben : VLsedenbuvb der L ' Ioi ' tt

Zum Gebrauch
für botanische Excursionen nach linnei-
svbem 8^stem bearbeitet von A » I - aii-
kvr , Professor an dem Kgl . Kathari-
nensttst in Stuttgart . Zweite , vermehrte
und verbesserte Auflage . Preis 2 «K

Egenhausen.

Wirthschasts - L Güter-
Verkauf.

Am Mittwoch den
14 . d. Mts ..

Nachmittags 2 Uhr,
wird die Wirtschaft,
mit Bierbrauerei , so¬
wie Scheuer und Güter des Adlerwirths
Müller  wiederholt auf hiesigem Rath¬
haus znm Verkauf gebracht. Bei an¬
nehmbarem Angebot erfolgt der Zuschlag
sofort.

Der Bevollmächtigte
Siegfried Kiese.

Frischer
Nagold.

Zeug K Hefe
von gesunder Gährung wird auf Vor¬
ausbestellung jederzeit abgegeben von

Paul Schuster
_ z. Waldhorn.

Nagold.

Itemfchläger
finden Beschäftigung bei

Ehr . Schuster , Werkmeister.

Nagold.
Eine schöne

Parterre - Wohnung,
bestehend aus 4 in einandergehenden
Zimmern , wovou 2 heizbar , gegypster
Kammer , Küche, Kellerantheil rc hat bis
Martini oder schon bis 1. Oktober d.
Js . zu vermieten

Louis Sautter ' s Witlwe
gegenüber der „Krone " .

von Arom.
med. Uro-M WINK

nea - Leist und Urauter - lVurrel - llaaröl
des IVi » ei -InKrilvr in KLlilM
trifft soeben bei mir ein und bin ich nun¬
mehr wieder im Stande , allem Begehr
nach diesen durch ihre ausgezeichneten
Eigenschaften so rasch beliebt gewordenen
Fabrikate bestens zu genügen.

Sr . HV . Lalsv » , Siagolck.
Nagold.

20 Stück halbengl.

MiWmiue
verkauft

Fritz Wagner.

Unterschwandorf.
40 Meter gebrauchte

Rollbahnschwellen
hat als Brennholz zu verkaufen

Lieb,
Bauunternehmer.

Alle im Buchhandel er¬
scheinenden literarischen Erzeug¬
nisse , seien es einzelne Bücher oder
größere Werke , Zeitschriften in
Lieferungen , Landkarten , Musika¬
lien rc. werden von uns zu den

Verlagsbuchhandlungs -Preisen
besorgt , und bitten wir daher alle
Bücherfreunde , bei Bedarf sich un¬
serer Vermittlung zu bedienen.

G . W . Zaifer 'fche Buchhdlg.

In der G . W . Zaiser ' schen  Buch¬
handlung ist vorräthig:

Aus Stille L Sturm.
Gedichte

von
ch. Kemmler,
Dekan in Nagold.

Preis 3

Frucht - Preise.
Tübingen , den 2. August 1878.

Dinkel . . . . . 8 42 8 25 808
Haber . 8 — 7 so 7 80

Gestorben:
Den 6 . Aug . : Johann Cristian , Kind

des Christian Drescher,  Steinhauers,
6 Wochen alt . Beerb , den 9 . August,
Mittags 1 Uhr .

Verantwortlicher Redakteur : Steinwandel  in Nagold . — Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen  Buchhandlung in Nagold.
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